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Programm der Fachtagung „Klimawandel und Natursport“ 

am 12.11. 2010 in der Bayerischen Landesvertretung in Berlin 
 
10:30 Uhr 
Begrüßung und Einstimmung 
Stephan Mayer MdB und Thomas Urban, 
Stellvertretende Vorsitzende Kuratorium Sport & Natur 
 

10:45 Uhr 
Hochgebirge im Klimawandel 
Dr. Stephan Gruber, Universität Zürich 
 

11:15 Uhr 
Klimawandel im Ozean 
Prof. Dr. Reinhold Leinfelder, Museum für Naturkunde Berlin 
 

11:45 Uhr 
Diskussion 
 

12:15 Uhr 
Mittagspause 
 

13:15 Uhr 
Gefahren und Chancen des Klimawandels für den Wassersport an der Ostsee 
Dr. Ralf Scheibe, Universität Greifswald 
 

14:00 Uhr 
Klimaschutz und Sport – Impulse für Sportentwicklung und Umweltschutz 
Walter Schneeloch, Vizepräsident Deutscher Olympischer Sportbund 
 

14:30 Uhr 
Kaffeepause 
 

15:30 Uhr 
Anliegen des Naturschutzes an den Sport 
Thomas Graner, Zentralbereichsleiter Bundesamt für Naturschutz 
 

16:00 Uhr 
Strategien für einen klimafreundlichen Natursport 
Prof. Dr. Franz Brümmer, Vorsitzender Kuratorium Sport & Natur 
  

16:30 Uhr 
Diskussion: „Natursportler – Vorreiter im Klimaschutz“ 
Leitung Peter Janssen, Stellvertretender Vorsitzender Kuratorium Sport & Natur 
 

17:00 Uhr 
Schlusswort und Verabschiedung 
Winfried Hermann MdB, Stellvertretender Vorsitzender Kuratorium Sport & Natur 
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1. Begrüßung und 
 Einstimmung 
 
Thomas Urban 
Stellvertretender Vorsitzender 
Kuratorium Sport & Natur 
 
 
 
 
 
 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

 

angesichts der gravierenden Auswirkungen des Klimawandels auf den Natursport freue ich mich sehr über die gute 

Resonanz, welche diese Veranstaltung gefunden hat, und ich möchte Sie herzlich im Namen des Kuratoriums 

Sport & Natur begrüßen. 

 

Die Hochgebirge und die Meere sind für den Natursport von zentraler Bedeutung. Und gerade hier wirkt sich der 

Klimawandel besonders dramatisch aus. In den Gebirgen schmelzen die Gletscher und Eisflanken ab. Die Schnee-

grenze steigt. Es kommt zur Boden-Instabilität und zu Veränderungen im Wasserhaushalt. Extreme Wetterereignis-

se und Trockenperioden gefährden den Bergwald. Starkregen führt zu Murenabgängen, Erosion und Überschwem-

mungen in den Tälern. 

 

In den Meeren führt die ansteigende Wassertemperatur zu einem besorgniserregenden Ungleichgewicht in der 

Artenzusammensetzung von Flora und Fauna. Vor allem in tropischen Breiten nimmt die Heftigkeit der Stürme zu, 

deren Zerstörungskraft die Küsten und ihre Bewohner bedroht. 

 

Dies kann den Natursportverbänden nicht gleichgültig sein! Denn ihre Mitglieder sind Betroffene und Verursacher 

zugleich. Da reicht es nicht, wenn die Natursportverbände ihre Warn- und Rettungssysteme verbessern! Wir alle 

wissen, dass der Natursport bei aller Hinwendung zur Natur auch mit einer hohen Mobilität verbunden ist. Noch 

immer spielen treibhausgasintensive Fortbewegungsmittel wie Auto und Flugzeug bei der Anreise in die Zielgebiete 

eine dominierende Rolle. Da uns der Schutz der Meere und Gebirge ein wichtiges Anliegen ist, ergibt sich daraus 

eine starke Mitverantwortung auch im Bereich Klimaschutz. Wir müssen jetzt handeln, und zwar nach klaren und 

überprüfbaren Zielvorgaben. 

 

Das Kuratorium Sport & Natur sieht sich als Motivator, Koordinator und vor allem auch als politische Stimme des 

Natursports in Deutschland. Deshalb ist es uns wichtig, Sie heute auf der Basis neuster wissenschaftlicher Erkennt-

nisse über die Wirkungen des Klimawandels in den Gebirgen und Meeren zu informieren. Vor allem wünschen wir 

uns aber, dass diese Fachtagung eine Entwicklung anstößt – hin zu einem klimafreundlichen Natursport!
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2. Hochgebirge im Klimawandel 
 
Dr. Stephan Gruber 
Universität Zürich 
 
 
 
 
 
 
Zusammenfassung 

 

Der globale Klimawandel führt zu weitreichenden Folgen in Gebirgen, 

die nicht nur für die lokale Bevölkerung relevant sind, sondern auch 

für Gebiete, die sich stromabwärts befinden. Dabei ist eine Erwär-

mungstendenz in Gebirgen wie den Alpen grundsätzlich deutlich 

höher als im globalen Mittel. Zum einen, weil die Erwärmung von 

Landflächen stärker ist als die der Ozeane und zum anderen wegen 

selbstverstärkenden Effekten wie zum Beispiel einer stärkeren Absorption von Sonnenlicht in schneefreiem 

Zustand. 

 

Vor allem die Kryosphäre, das heißt Gletscher, Schnee und Permafrost, reagieren sehr sensibel auf Klimaverände-

rungen. Sensibel bedeutet dabei eine starke und deutliche Reaktion auf eine kleine Veränderung zu zeigen, wie 

das bei der Schmelze von Eis in der Form von Gletschern, Schnee oder im Boden als Permafrost der Fall ist. Die 

Schneedecke – im Raum und zeitlich sehr variabel – ist zwar mit dem Auge sichtbar, aber eignet sich wegen ihrer 

starken und schnellen Zu- und Abnahme schlecht, um Klimaveränderungen über Dekaden hinweg intuitiv visuell zu 

begreifen. Gletscher hingegen, die aufgrund ihrer Größe eine Dämpfung beinhalten, sind vorzüglich geeignet, um 

Klimawandel unabhängig von wissenschaftlichen Messungen zu „begreifen“: Wer in den vergangenen zehn oder 

mehr Jahren eine vergletscherte Region mehrfach besucht hat, kommt nicht umhin, einen massiven Rückgang der 

Gebirgsvergletscherung zu bemerken. Es ist deshalb eine andere Qualität von „begreifen“, als einen wissenschaft-

lichen Bericht zu lesen. 

 

Anders verhält es sich mit Permafrost – Bodenmaterial oder Fels mit einer Temperatur unter null Grad Celsius 

während mehr als zwei Jahren. Weil eine oberflächliche Schicht, die Auftauschicht, im Sommer positive Tempera-

turen aufweist, ist der eigentliche Permafrost in der Tiefe einer direkten Beobachtung verborgen. Trotzdem wissen 

wir heute, dass Felsstürze und andere Hangbewegungen deutlich zunehmen, wenn Permafrost im Untergrund 

schmilzt. Die genaue Erfassung des Zustands der Kryosphäre im Gebirge ist jedoch sehr schwierig, da Unter-

schiede in der Meereshöhe, der Hangneigung, des Untergrundmaterials und so weiter zu sehr großen Abweichun-

gen auf kleinem Raum führen und darum einzelne Messungen (die zudem im Gebirge teuer und aufwändig sind) 

nur schwer auf andere Gebiete übertragen werden können. Zusätzlich ist natürlich die Veränderung jeder einzelner 

Geländefacette sehr unterschiedlich.  

 

Zusammenfassend ist zwar die Gebirgskryosphäre teils ein guter Indikator von Veränderungen, sie hält aber auch 

viele Überraschungen für uns bereit in Form von gesteigerten Naturgefahren und problematischen Umwelt- und 

Wirtschaftsbedingungen, wie zum Beispiel geringen Abflüssen in Sommermonaten oder verminderter Schnee-

sicherheit im Winter. 
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Wir können durch langfristige Maßnahmen versuchen, die  Klimaveränderung auf ein niedrigeres Maß zu reduzie-

ren, sind aber mittelfristig, das heißt für Zeitspannen von mehreren Dekaden, auf einen Pfad starker Veränderun-

gen  bereits „gebucht“. Dennoch können wir diesen Veränderungen auf zwei Arten begegnen: Wir können durch 

Forschung  versuchen, die Art und den Grad von Veränderungen zu antizipieren und damit Handlungsspielraum für 

unsere Anpassung zu schaffen. Eine gute Anpassung kann hier „kostengünstig“ oder „umweltfreundlich und sanft“ 

bedeuten oder beides. Weiterhin können wir durch die Kommunikation dieser Tatsachen dazu beitragen, dass be-

troffene Menschen und Gemeinschaften frühzeitig ihre Anpassungen einleiten und umsichtig mit den zwangsläufig 

veränderten und verschärften Nutzungskonflikten von fast allen Ressourcen umgehen. 

 

Abschließend bleibt zu sagen, dass die Alpen ein kleines und sehr gut vermessenes Gebirge sind. Weltweit leben 

sehr viele Menschen in und von Gebirgen und viele von ihnen haben deutlich weniger Zugang zu Informationen 

oder Spielraum für Anpassung an Veränderungen. Wir sollten darum unsere Aktivitäten in den Alpen auch im Licht 

eines Transfers in andere Gebirgsregionen betrachten, wo oft marginalisierte Bevölkerungsgruppen leben.    

 

 

bildung 1 

 
 

 

  



Dokumentation der Fachtagung „Klimawandel und Natursport“ 

 

 
8 

 
 

 

 

 

  



Dokumentation der Fachtagung „Klimawandel und Natursport“ 

9 
 

 
 

 

 
 

 

 

 



Dokumentation der Fachtagung „Klimawandel und Natursport“ 

 

 
10 

 
 

 

 
 

 

  



Dokumentation der Fachtagung „Klimawandel und Natursport“ 

11 
 

 

 

 

 

  



Dokumentation der Fachtagung „Klimawandel und Natursport“ 

 

 
12 

 

 

 
 

 

 
 

 



Dokumentation der Fachtagung „Klimawandel und Natursport“ 

13 
 

  

 
 

 

 
 

 



Dokumentation der Fachtagung „Klimawandel und Natursport“ 

 

 
14 

  

  

  

  



Dokumentation der Fachtagung „Klimawandel und Natursport“ 

15 
 

 
 

 

 
 

 

 

 



Dokumentation der Fachtagung „Klimawandel und Natursport“ 

 

 
16 

 
 

 

  

  



Dokumentation der Fachtagung „Klimawandel und Natursport“ 

17 
 

 
 

 

 
 

 

  



Dokumentation der Fachtagung „Klimawandel und Natursport“ 

 

 
18 

3. Klimawandel   
 im Ozean 
 
Dr. Georg Heiß 
Museum für Naturkunde Berlin 
 
 
 
 
 
 
Zusammenfassung 

 

Der Klimawandel hat im Ozean drei weitreichende 

Auswirkungen: der Anstieg des Meeresspiegels, die Erwärmung 

des Wassers und die Versauerung. 

 

Der Anstieg des Meeresspiegels ist vor allem auf die 

Ausdehnung des Meerwassers durch die erhöhte Temperatur, das Schmelzen der Gletscher in den Hochgebirgen 

sowie auf die Verringerung der Eismassen in Grönland und in der Antarktis zurückzuführen – ausgelöst durch die 

Erwärmung der Erdatmosphäre. Dieser Abschmelzprozess verläuft derzeit tausend mal schneller als in der 

vorindustriellen Epoche. 

 

Durch das Ansteigen des Meeresspiegels sind zahlreiche niedrig gelegene Inseln und Teile des Festlandes in Ge-

fahr. Bei einem Anstieg des Meeresspiegels von einem Meter wären zum Beispiel große Teile von Bangladesh 

überschwemmt. 

 

Die Erwärmung des Wassers bewirkt eine Verringerung des Phytoplanktons in den Weltmeeren pro Jahr um ein 

Prozent. Damit ist die Basis der Nahrungskette gefährdet. Korallenbleichen werden immer häufiger. Durch das 

Abschmelzen der polaren Eiskappen ändern sich die Meeresströmungen. Der Golfstrom könnte abbrechen, mit 

weitgehenden Folgen für das Klima in Mittel- und Nordeuropa. 

 

Die Versauerung der Ozeane hat dramatische Auswirkungen auf die Tierwelt, vor allem auf Korallen, Austern, 

Mollusken und Stachelhäuter. Die heutigen Ozeane sind die sauersten Meere seit 20 Millionen Jahren. 

 

Natursportler – vor allem Taucher, Segler und Seekajakfahrer – können der wissenschaftlichen Forschung durch 

Mitarbeit an speziellen Programmen wertvolle Unterstützung leisten. Die Verbände sind aufgerufen, das Wissen 

um die Gefährdung der Ozeane in die Öffentlichkeit zu tragen. 
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4. Gefahren und Chancen 
 des Klimawandels 

 für den Wassersport 
an der Ostsee 
 

Dr. Ralf Scheibe 
Universität Greifswald 
 
 
 
 
 
 
Zusammenfassung 
 

Im Zuge des Klimawandels werden sich zahlreiche für den Wassersport an der Ostsee relevante Faktoren 

verändern. So wird es zu einem Anstieg der Wassertemperatur an der Oberfläche kommen, wogegen  die 

Temperaturen im tieferen Wasserkörper konstant bleiben dürften. Die sommerlichen Niederschläge werden 

abnehmen, im Winter wird es aber vermehrt regnen und schneien. Es ist mit einer Zunahme von Schwach-

windperioden zu rechnen, unterbrochen durch wahrscheinlich häufiger auftretende Starkwind-Episoden. Der  

aufgrund einer vermehrten Küstendynamik zunehmende Sedimentanteil des Wassers und das durch Nähr-

stoffeintrag gesteigerte Algenwachstum werden eine subaquatische Sichtverschlechterung bewirken. 

 

Der Wassersport an der Ostsee kann mit einer Saisonverlängerung rechnen sowie mit höheren Temperaturen, 

jedoch auch mit einer wahrscheinlichen Zunahme der Extremsituationen. Die Häfen werden sich an höhere Was-

serstände anpassen müssen sowie an extreme Winde. Die Sportler müssen sich auf vermehrte Gefahrenlagen 

einstellen. Auch die Taucher profitieren von der Saisonverlängerung, müssen aber wegen der wahrscheinlich 

negativen Entwicklung des Wasserkörpers  auch Abstriche in Kauf nehmen. Durch attraktive Angebote in den 

Bereichen Meeresbiologie und Unterwasserarchäologie, Lehrpfade und künstliche Attraktionen – wie Riffe und 

Wracks – kann es dennoch gelingen, die Ostsee als Tauchdestination zu etablieren. 

 

Insgesamt gilt es, die durch den Klimawandel bedingten Veränderungen für den Wassersport an der Ostsee auch 

als Chance zu begreifen. 
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Abbildung 3 
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5. Klimaschutz und Sport 
 – Impulse für 
 Sportentwicklung und 
 und Umweltschutz 
 
Walter Schneeloch 
Vizepräsident des DOSB 
 
 
 
 
 
 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, lieber Franz Brümmer, 

verehrte Abgeordnete, meine Damen und Herren, 

 

zunächst darf ich dem Kuratorium Sport und Natur für die Einladung danken und Ihnen allen die besten Grüße des 

Präsidiums des Deutschen Olympischen Sportbundes und seines Präsidenten, Dr. Thomas Bach, überbringen. 

 

Ich habe die Einladung nach Berlin sehr gerne angenommen. Das Thema Klimaschutz ist eine gesellschafts-

politische Herausforderung, die für den Sport von besonderer Bedeutung ist. 

 

Einerseits gibt es im Sport vielfältige Anknüpfungspunkte, um aktiv einen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten. An-

dererseits sind wir im Sport auch von den Auswirkungen des Klimawandels betroffen und müssen uns zukünftig auf 

veränderte Rahmenbedingungen bei der Sportausübung einstellen – sei es beim Skifahren oder Wandern, beim 

Tauchen oder im Wassersport. Für den Sport ist es daher wichtig, sich mit diesem Thema zu befassen und aktiv zu 

werden. 

 

Zahlreiche Projekte und Maßnahmen, die in den letzten Jahren in den Sportorganisationen initiiert wurden, zeigen, 

dass Klimaschutz im Sport eine immer größere Rolle spielt. Die Schnittstellen hierbei liegen auf den ersten Blick 

nicht immer auf der Hand, und der Sport ist sicher nicht der Hauptverursacher des Klimawandels, jedoch kann der 

Sport ein starker Partner für den Klimaschutz sein. Darüber hinaus erweitern Klimaschutz-Aktivitäten die Hand-

lungsmöglichkeiten der Sportorganisationen und machen sie zukunftsfähiger. 

 

Im Sport gibt es aus unserer Sicht drei wesentliche Schnittstellen, die besondere Impulse sowohl für den Klima-

schutz als auch die Sportentwicklung mit sich bringen. Hierbei handelt es sich um die Bereiche Sportstätten, 

Sportveranstaltungen und Sportmobilität. Zu den besonderen Natursportbezügen kommen wir ja nach der 

Kaffeepause. An sich sind die eben genannten Themen in der allgemeinen Klimadebatte keine neuen Aspekte, sie 

müssen jedoch speziell für den Sport aufbereitet werden. Auf diese drei Themen und ihre Potenziale möchte ich im 

Folgenden näher eingehen. 

 

Erstens: In Deutschland gibt es mehrere hunderttausend Sportanlagen, die einen großen Sanierungsbedarf auf-

weisen und somit oftmals einen hohen Energie- und Ressourcenverbrauch haben. Ob veraltete Heizungsanlagen, 

schlecht gedämmte Decken und Wände oder ein falsches Energiemanagement – es gibt in Vereinen viele Ansatz-

punkte, um Energie und somit Kosten zu sparen. Die Berücksichtigung von ökologischen Aspekten beim Sport-

stättenbau und einer nachhaltigen Sportstättenentwicklung bietet den Sportvereinen neben potenziellen Kostenein-

sparungen eine Möglichkeit, sich qualitativ weiterzuentwickeln.  
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Im Sportsystem hat man dieses Potenzial bereits seit einigen Jahren erkannt. Während die Kommunen den milliar-

denschweren Sanierungsstau nicht abbauen können oder wollen, haben die Sportorganisationen gehandelt und ein 

eigenes Beraternetzwerk etabliert, das sich auf die Immobilie „Sportanlage“ spezialisiert hat. In vielen Sportorgani-

sationen, vor allem in den Landessportbünden, werden so genannte „Ökochecks“ angeboten. Mitarbeiter der Lan-

dessportbünde besuchen die Sportanlagen und entwickeln nach einer Vor-Ort-Begehung im Verein einen Maßnah-

menkatalog mit möglichen Sanierungsvorhaben. 

  

Weiterhin werden von einigen Sportverbänden Umweltmanagement-Programme angeboten, bei denen die Vereine 

in einem Stufen-Modell an das Thema Umweltmanagement herangeführt werden. Der Deutsche Golfverband bietet 

das Programm „Golf und Natur“ an, der Deutsche Aero Club das Sportaudit Luftsport und der Landessportverband 

Schleswig-Holstein das Sport-Audit Schleswig-Holstein. Beide Ansätze, die Öko-Checks und die Umweltmanage-

mentprogramme, tragen einerseits dazu bei, einen wichtigen Beitrag zum Umwelt- und Klimaschutz zu leisten. 

Gleichzeitig bieten sie den Sportorganisationen in Zeiten steigender Energiepreise die Möglichkeit, Energiekosten 

einzusparen und sich mit Zukunftsthemen in der Organisationsentwicklung zu beschäftigen. Aber auch hier zeigt 

sich, dass der Sport spezielle Lösungen für seine speziellen Strukturen braucht, um solche Themenfelder 

anzugehen. 

 

Nun zu den nächsten beiden Stichworten – Sportveranstaltungen und Sportmobilität: Mobilität ist – im Hinblick auf 

den Ausstoß klimarelevanter Gase – ein wichtiger Faktor in Sachen Klimaschutz. So auch bei Sportgroßveranstal-

tungen. Jedes Jahr finden in Deutschland tausende von Sportveranstaltungen statt. Millionen von Fans und Sport-

lerinnen und Sportler reisen durch Deutschland, um an Wettkämpfen und Turnieren teilzunehmen. Hier lässt sich 

durch die Nutzung der Bahn, des Öffentlichen Personen-Nahverkehrs oder Fahrgemeinschaften viel für den 

Klimaschutz bewegen. 

 

Auch für die Veranstalter gibt es viele Möglichkeiten, die Ausrichtung von Sportgroßveranstaltungen umweltfreund-

lich zu gestalten: umweltfreundliches Energie- und Abfallmanagement oder bewusster Einkauf von Catering- und 

Fanprodukten – die Möglichkeiten sind vielfältig. 

 

Zu diesem Thema gab es bereits eine sehr fruchtbare Zusammenarbeit zwischen den Akteuren des Sports und des 

Umweltschutzes. Die Sporthochschule Köln und das Öko-Institut haben den Leitfaden „Green Champions“ für 

umweltfreundliche Sportgroßveranstaltungen erarbeitet, der 2007 vom Bundesumweltministerium und dem DOSB 

herausgegeben und der 2009 mit dem IOC-Umweltpreis ausgezeichnet wurde. 

  

Ein weiteres und aktuelles Beispiel: Fußball. Bei der FIFA Weltmeisterschaft 2006 hat das Organisationskomitee im 

Rahmen des „Green Goal“ – Konzeptes die eben genannten Themen aufgegriffen und sich umfänglich mit den 

Themen des Umwelt- und Klimaschutzes beschäftigt. Auch die Frauen-Fußball-WM 2011 wird entsprechend 

klimafair sein. 

 

Ebenso spielt bei der Bewerbung Münchens um die Olympischen und Paralympischen Spiele 2018 das Thema 

Umwelt- und Klimaschutz eine entscheidende Rolle. Ziel ist es, die Spiele klimaneutral zu gestalten. Dies kann – im 

Falle eines Zuschlags – neue Maßstäbe im Hinblick auf die zukünftige Ausrichtung von Olympischen Spielen 

setzen. Hier liegt zwischenzeitlich ein entsprechendes Konzeptpapier vor, das auch vorsieht, Klimaschutzaktivitä-

ten von Sportvereinen in ganz Deutschland zu initiieren und zu fördern. 

 

Aber auch bei der alltäglichen Anreise von Sportlerinnen und Sportlern zum Sportverein, zur Hüttentour in die Al-

pen oder zur Mountainbike-Strecke gibt es die Möglichkeit der klimafreundlichen Mobilität. Für Bergtouren in den 

Alpen findet sich auf der Internetseite der Deutschen Bahn der Weg zu den bayrischen Hütten des Deutschen 
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Alpenvereins. Hier werden die vollständigen Reiseverbindungen mit Bahn und Bus bis zur letzten Haltestelle 

angezeigt sowie die Gehzeit bis zur jeweiligen Hütte. Hier zeigt sich, wie an das Thema sportartenspezifisch 

herangegangen wird. 

 

Meine Damen und Herren,  

 

wie Sie unschwer erkennen können, gibt es viele Verknüpfungen zwischen Klimaschutz und Sport und bereits viele 

konkrete Aktivitäten im Verbände- und Vereinssystem des DOSB. Der DOSB hat sich an die Spitze dieser Entwick-

lung gesetzt, 2009 eine Fachtagung zum Thema durchgeführt und ein vom Bundesumweltministerium gefördertes 

Projekt gestartet. Ziel dieser Initiative unter dem Titel „Klimaschutz im Sport“ ist es, die Zusammenhänge zwischen 

Sport und Klimaschutz, wie ich Sie Ihnen gerade skizziert habe, systematisch aufzuarbeiten, noch stärker zu 

kommunizieren und nachhaltig im Sportsystem zu verankern. 

 

Was haben wir in diesem Projekt bislang konkret gemacht, um das Thema „Sport und Klimaschutz“ aufzuarbeiten 

und zu fördern? Auch hier möchte ich Ihnen drei wesentliche Maßnahmen beispielhaft vorstellen: 

 

Wir haben – erstens – im Mai 2010 das Internetportal „Klimaschutz im Sport“ online geschaltet. Es fasst in den 

Themenbereichen Sportstätten, Mobilität und Sportveranstaltungen das Engagement des Sportes zum Klimaschutz 

zusammen und bietet praxisnahe Informationen. In dem Portal haben Sportorganisationen darüber hinaus die Mög-

lichkeit, eigene Projekte und Aktivitäten einer breiten Öffentlichkeit vorzustellen und gleichzeitig von den Erfahrun-

gen anderer zu profitieren. Alle Sportorganisationen sind eingeladen, sich fortlaufend auf dem Portal mit eigenen 

Klimaschutzaktivitäten einzubringen und sich hier zu präsentieren. Außerdem hilft eine Übersicht aller Ansprech-

personen, sich über Förder- und Sanierungsmöglichkeiten zu informieren und somit eigene Klimaschutzprojekte zu 

initiieren. Wir haben – um es kurz zu sagen – alles verfügbare Wissen zu diesem Thema aufgearbeitet. 

 

Wir haben – zweitens – unsere Mitgliedsorganisationen aufgerufen, sich mit eigenen Klimaschutz-Projektideen 

beim DOSB zu bewerben. Die Ausschreibung ist zwischenzeitlich abgeschlossen, und die Projekte sind vor kurzem 

gestartet. Das Themenspektrum ist dabei sehr breit: vom Aufbau eines EDV-Moduls zur CO2-Bilanzierung in Sport-

vereinen durch den Landessportbund Hessen über ein E-Learning-Projekt zum Thema „Klimawandel und Tauch-

sport“ des Verbandes Deutscher Sporttaucher bis hin zur Sammlung von Praxisbeispielen zum nachhaltigen Sport-

stättenbau des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen. Wir sind sehr gespannt und freuen uns bereits auf die 

Ergebnisse dieser Projekte. 

 

Drittens: Als weiteren Projektbaustein hat der DOSB im August 2010 den Wettbewerb „Klimaschutz im Sportverein“ 

ausgeschrieben. Alle Sportvereine unter dem Dach des DOSB konnten sich bis zum 1. November 2010 mit eige-

nen abgeschlossenen Projekten und Maßnahmen zum Klimaschutz im Sportverein bewerben. Insgesamt ist der 

Wettbewerb mit einem Preisgeld von 20.000 Euro dotiert. Ziel des Wettbewerbes ist es, Anregungen aus den 

Sportvereinen zum Thema Klimaschutz zusammenzutragen und zu neuen Ideen und Aktivitäten in den Vereinen zu 

motivieren. Derzeit sind wir dabei, die eingegangen Bewerbungen zu sichten und freuen uns über das vielseitige 

Engagement der Sportvereine.  

 

Es sollte zudem nicht unerwähnt bleiben, dass auch beim diesjährigen DOSB-Innovationsfonds das Thema „Klima-

schutz“ ausgeschrieben wurde. Fünf Projekte werden aus diesem DOSB-Fördertopf bedient. Dies unterstreicht die 

Bedeutung des Themas in unserem Hause. 

 

Ich komme zum Schluss: 
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Wir sind der Ansicht, dass der organisierte Sport mit seinen 91.000 Sportvereinen und rund 27 Millionen Mitglied-

schaften eine Menge für den Klimaschutz bewegen kann. Gleichzeitig ist Klimaschutz für uns im Sport in Zeiten 

steigender Energiepreise und der sich im Zuge des Klimawandels verändernden Natur- und Sporträume ein wich-

tiges Zukunftsthema, mit dem wir uns jetzt auseinandersetzen müssen.  

 

Hierbei sind zwei Perspektiven wichtig: Zum einen müssen wir in unser Sportsystem hineinwirken, unsere Haus-

aufgaben machen und unseren Beitrag für ein klimafreundliches Deutschland leisten. Ich habe den Eindruck, dass 

der DOSB hierzu gut aufgestellt ist und seit mindestens zwei Jahren mit unserer Klimaschutzinitiative unser Ve-

reins- und Verbandssystem mobilisiert. Ich freue mich daher, dass viele Verbände im DOSB, u.a. auch der Alpen-

verein und der Verband Deutscher Sporttaucher, sehr aktiv sind, in ihren Verbandsbereichen Veranstaltungen 

durchführen, sich mit Projekten an unserer Klimaschutz-Initiative beteiligen etc.. Auch die heutige Veranstaltung 

passt sich sehr gut in diese Reihe ein. 

 

Die andere Perspektive ist die gesellschaftspolitische Dimension: Der Klimaschutz in Deutschland braucht viele 

Freunde und Aktivisten und zwar vor allem außerhalb der Umweltszene. Hier kann der Sport seine Potenziale und 

Multiplikationswirkungen einbringen. Ich appelliere daher an die Politik und die Umweltverbände in Bund und Län-

dern: Fordern Sie den Sport und nutzen Sie unsere flächendeckenden Zugänge zu Vereinen und zu den rund 27 

Millionen Menschen. Investieren Sie auch zukünftig in einen klimafreundlichen Sport – einen besseren Multiplikator 

und Sympathieträger für den Klimaschutz gibt es in Deutschland nicht! 

 

Wir freuen uns auf weitere Kooperationen innerhalb des DOSB-Sportsystems sowie mit dem staatlichen Umwelt-

schutz und den Verbänden in Bund und Ländern sowie mit dem Kuratorium Sport und Natur. Wir sollten unsere 

Anstrengungen fortführen und verstetigen – positive Impulse für die Sportentwicklung und den Umweltschutz wer-

den die Folge sein. 

 

Vielen Dank! 
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6. Klimawandel und Natursport –  

 Anliegen des Naturschutzes 
an den Sport 

 
Thomas Graner 
Zentralbereichsleiter 
Bundesamt für Naturschutz 
 
 
 
 
 
 
Zusammenfassung 
 

Allen Bemühungen des Staates und der Naturschutzverbände zum Trotz ist es nicht gelungen, den Verlust an 

Artenvielfalt zu stoppen. Wesentliche Verursacher sind die nicht nachhaltigen Formen der Agrarwirtschaft, der 

Flächenverbrauch, die Zerschneidung ökologisch wichtiger Räume sowie die Überfischung und Verschmutzung der 

Meere. Bei einer Erwärmung um vier Grad würde sich für 60 Prozent der Arten in Deutschland der Lebensraum 

verändern. 

 

Notwendig ist die Sicherstellung eines Netzes räumlich und funktional verbundener Biotope sowie der Erhalt oder 

Ausbau der Speicherfunktion von Mooren und Gewässersystemen, damit sich vor allem die gefährdeten und be-

drohten Rote-Liste-Arten an den Klimawandel anpassen können. 

 

Ein wirksamer Klimaschutz dient zugleich auch dem Naturschutz. 

 

Hinsichtlich des Klimawandels ist der Sport Betroffener und Mitverursacher zugleich. Beim Wintersport führt die 

Klimaerwärmung zum Beispiel zu Verlagerungen in sensible Gebiete, sie macht technische Anpassungen wie z. B. 

die künstliche Beschneiung notwendig und zwingt zur Diversifizierung des Tourismusangebots. 

 

Durch die Förderung einer mit kurzen Wegen verbundenen Sportausübung, durch die flächendeckende Entwick-

lung naturverträglicher Nutzungskonzepte, die Verwirklichung einer klimaschonenden Mobilität und die handlungs-

bezogene Information der Sportler können die Verbände einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz leisten. Wenn es 

notwendig ist, müssen allerdings auch Einschränkungen mitgetragen werden. 

 

Der Sport kann ein starker Partner des Klima- und Naturschutzes sein und die Sportler ein wichtiges Multiplika-

toren-Netzwerk. 

 

Dieser Vortrag kann nachgelesen werden auf: www.BfN.de/Service/Vorträge. 
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Abbildung 4 
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7. Grundpositionen zu 
 einem klimafreundlichen 
 Natursport 
 
Prof. Dr. Franz Brümmer 
Erster Vorsitzender 
Kuratorium Sport & Natur 
 
 

 

 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

sehr geehrte Mitglieder des Kuratoriums Sport & Natur 

liebe Freundinnen und Freunde des Natursports, 

 

die überaus beeindruckenden Darstellungen zum Klimawandel im Hochgebirge und in den Ozeanen machen 

deutlich, dass der Klimawandel nicht erst beginnt oder noch kommt. Nein, der Klimawandel ist da, er hat bereits 

begonnen! Dies wird hier bei unserer Fachtagung auch gar nicht in Frage gestellt. Deutlich wurde auch, wie 

unterschiedlich stark einzelne Orte unserer Sportausübung betroffen sind. 

 

Beeindruckend und damit auch schon etwas beängstigend ist besonders, mit welcher Dynamik der Klimawandel 

voranschreitet und mit welcher Unumkehrbarkeit er zu der ganz großen Herausforderung des Natursports gewor-

den ist! Diese dynamische Entwicklung müssen wir erkennen und uns unserseits mit einer ebenso hohen Dynamik 

mit diesem Thema engagiert und konsequent beschäftigen. Es wird sich in naher Zukunft zeigen, wie hoch die 

Eigendynamik der Natursportverbände sein wird, um mit entsprechenden Konzepten zur Information, Weiterbildung 

und klimafreundlichen Sportausübung dieses Thema zu erarbeiten und ein Bewusstsein dafür zu schaffen. 

 

Der Natursport und diejenigen, die ihn ausüben, sind einerseits die Betroffenen. Hierzu zählen beispielsweise 

Einschränkungen der Sportausübung – durch Extremwetterereignisse ebenso wie durch den Verlust der Bio-

diversität. Der Natursport wird sich diesen neuen Gegebenheiten anpassen müssen. Gleichzeitig ist es der eigene 

ökologische Fußabdruck der Sportausübung und auch der Sportart selbst, der dem Klima zusetzt. 

 

Welchen Beitrag können der Natursport und die in ihm Aktiven zu einem klimafreundlichen Sport leisten? Wie kann 

sich ein jeder mit diesem Thema beschäftigen, sich informieren, um daraus dann die notwendigen und konsequen-

ten Schlüsse zu ziehen, die zu einer klimafreundlichen Sportausübung führen? Dazu mögen die sieben folgenden 

Grundüberlegungen dienen. 

 

 

1.  Auswirkungen des Klimawandels erkennen 

 

Die hier vorgetragenen Beispiele – Hochgebirge und Ozeane – sind so eindeutig, dass es nach der Kenntnisnahme 

derartiger Bilder und Ergebnisse keinen Zweifel mehr geben kann, dass der Klimawandel begonnen hat. Bezug-

nehmend auf derartige klare und ebenso exakte wie informative Darstellungen wird es möglich, die Betroffenheit 

der eigenen Sportausübung in der Natur durch Klimaveränderungen zu erkennen. 
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2.  Informationen zum Klimaschutz und Klimawandel 

 

Es gibt jede Menge an Informationen zu diesen beiden Themen. So bietet unter anderem der Deutsche Wetter-

dienst (DWD) eine Fülle von Daten rund um das Wetter und Klima. Der DWD unterhält hierzu die Internetportale 

Klima & Umwelt (www.dwd.de/klima), das Climate Data Center (www.dwd.de/cdc) sowie Klimawandel in Deutsch-

land (www.dwd.de/klimawandel). Wer sich für die regionalen Änderungen zum Beispiel der Niederschläge interes-

siert, findet diese im Klimaatlas für Deutschland (www.deutscher-klimaatlas.de). Informationen rund um den Klima-

wandel und zu den Klimafolgen gibt es ebenso und in verständlicher Form auch auf den verschiedenen Bildungs-

servern; hier sei auf den Hamburger Bildungsserver (HBS) verwiesen (www.hamburger-bildungsserver.de).  

 

Im Zusammenhang mit Sport und Klimaschutz sei auf das Internetportal des Deutschen Olympischen Sportbundes 

(DOSB) verwiesen (www.klimaschutz-im-sport.de). Dieses DOSB-Klimaschutzportal fasst das Engagement des 

Sportes zum Klimaschutz zusammen und bietet praxisnahe Informationen. Der Schwerpunkt liegt auf den Themen-

bereichen Sportstätten, Mobilität und Sportveranstaltungen. In dem Portal haben Sportorganisationen darüber hin-

aus die Möglichkeit, ihre eigenen Projekte und Aktivitäten einer breiten Öffentlichkeit vorzustellen und gleichzeitig 

von den Erfahrungen anderer zu profitieren. Hier findet man auch Wissenswertes zu Förder- und Sanierungsmög-

lichkeiten, zu Öko-Check-Beratungen und zum ökologischen Fußabdruck. 

 

Es sei auch auf „Mitmach-Möglichkeiten“ für Natursportler hingewiesen, um sich selbst einen Eindruck über die 

Auswirkungen des Klimawandels auf die eigene Sportart und den dafür in Anspruch genommenen Lebensraum zu 

machen. Beispielgebend sei die Initiative Reef Check (www.reefcheck.de) erwähnt, bei der interessierte Sport-

taucherinnen und Sporttaucher in ihrem Urlaub bei der Erfassung des Gesundheitszustandes der Korallenriffe 

mitmachen können. 

 

 

3.  Bewusstsein schaffen für Klimaveränderungen und Extremwetterlagen 

 

Sicherlich ist es nicht immer einfach und manchmal auch gar nicht möglich, die Gefährdungspotenziale durch 

Klimawandel und Extremwettereignisse für den Natursport, für die einzelne Natursportart, zu erkennen. Aber es 

muss uns gelingen, hier eine Sensibilität zu wecken, die dem Erkennen möglicher langfristiger Veränderungen den 

Weg bereitet. Auch darf es nicht zum Vermischen von Wetter und Klima kommen oder mit dem ungeeigneten 

Argument „das gab es doch immer mal wieder“ enden. 

 

Veränderungen können auch als Chance genutzt werden. Neue Tier- und Pflanzenarten, die sich bedingt durch 

Klimaveränderungen plötzlich bei uns heimisch fühlen und sich ansiedeln, können durch Sportler beobachtet und 

erfasst werden (www.neobiota.info).   

 

 

4.  Vermeiden klimarelevanter Gase 

 

Will man klimarelevante Gase vermeiden und damit seinen eigenen ökologischen Fußabdruck verringern, muss 

man diesen erst einmal kennen! Hierzu helfen sogenannte CO2-Rechner, wie ihn das Umweltbundesamt (UBA) 

bereitstellt (www.uba.klima-aktiv.de). Gerade um mögliche Einsparpotenziale kennenzulernen, sei es bei der 

Nutzung des Autos oder bei Fernreisen, ist es sicherlich für die meisten von uns überaus lehrreich, wo und wie die 

Mengen an CO2 entstehen und wie diese durch oftmals mehr oder weniger kleine Änderungen der Gewohnheiten 

und des Lebensstils vermieden werden können. Und: Es lohnt sich oftmals zweifach – sowohl für das Klima als 

auch für den eigenen Geldbeutel! 

http://www.dwd.de/cdc
http://www.dwd.de/klimawandel
http://www.deutscher-klimaatlas.de/
http://www.hamburger-bildungsserver.de/
http://www.klimaschutz-im-sport.de/
http://www.reefcheck.de/
http://www.neobiota.info/
http://www.uba.klima-aktiv.de/
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5.  Ausgleich von Emissionen 

 

Dort wo die Vermeidung nicht möglich ist, lassen sich die Emissionen mit Hilfe von Klimaschutzprojekten kompen-

sieren. Dies geschieht auf freiwilliger Basis und folgt entsprechenden Regeln. Über die Internetportale verschiede-

ner Dienstleister wie atmosfair (www.atmosfair.de) oder my climate (www.myclimate.org) lassen sich die Belastun-

gen eines Fernfluges und die dazu nötige Kompensation leicht errechnen und erledigen. Die Kompensation erfolgt 

hier durch Klimaschutzprojekte im fernen Ausland wie zum Beispiel in Indien oder Honduras durch den Einsatz von 

Solarkochern, Solarlampen, Biogas und Kleinwasserkraftwerke. Allerdings fehlt eine konkrete und sportspezifische 

Möglichkeit zur freiwilligen Kompensation der im Sportbetrieb erzeugten Klimagase! 

 

 

6.  Bildungsmaßnahmen für einen klimafreundlichen Sport 

 

Im Zusammenhang mit dem Fortschreiten des Klimawandels und der UN-Dekade „Bildung für eine nachhaltige 

Entwicklung“ bedarf es auch im Sport kreativer und zielführender Bildungskonzepte. Im Mittelpunkt können hier 

Übungsleiter, Trainer und Ausbilder des organisierten Sports als die Multiplikatoren stehen. Neben einer entspre-

chenden Qualität bedarf es aber auch einer Verstetigung derartiger Bildungsangebote. Diese könnte über die 

Rahmenrichtlinie des DOSB erfolgen und so auch eine nachhaltige Umsetzung garantieren! 

 

 

7.  Gemeinsam für den Klimaschutz! 

 

Das Thema Klimawandel ist überaus komplex und vielfältig! Dies trifft auch für den Klimaschutz zu! Vielfältig sind 

auch die Möglichkeiten des (Natur-)Sports, aktiv zu werden. Doch der Sport sollte sich nicht alleine auf die Lö-

sungswege machen, sondern sich der vielfältigen Unterstützungsmöglichkeiten bedienen und gemeinsam mit den 

Mitgliedsorganisationen,  der Politik, seinen Förderern, Stiftungen und Behörden und Ämtern (z. B. Bundesamt für 

Naturschutz) den Weg hin zu einem klimafreundlichen (Natur-)Sport beschreiten. Jede Sportlerin und jeder Sportler 

kann sofort aktiv werden für den Klimaschutz! Klimaschutz ist wichtig! Klimaschutz hat Eile! Sport bewegt – jeder 

Schritt zählt und jeder auch noch so kleine Schritt in Richtung klimafreundliche Sportausübung hilft! 

 

  

http://www.atmosfair.de/
http://www.myclimate.org/
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8. Fazit und Verabschiedung 
 
Winfried Hermann, MdB 
Stellvertretender Vorsitzender 
Kuratorium Sport & Natur  
 
 
 
 
 
 

Meine sehr geehrten Damen und Herren! 

 

Uns wurde heute eindrucksvoll gezeigt, dass die Sportler 

auf dem Meer und im Hochgebirge vom Klimawandel 

besonders betroffen sind. Wie die Bergsteiger, so können 

auch die Tauchsportler und die Segler die Folgen des 

Klimawandels deutlicher wahrnehmen als andere. Diese 

Sportler sind Augenzeugen des Klimawandels und müssen, was sie gesehen haben, ins Tal und an Land – in die 

Welt – tragen. 

 

Es ist Zeit zu Handeln! 

 

Handeln bedeutet für uns Natursportler nicht zuletzt, Teil des wissenschaftlichen Netzwerkes zur Untersuchung und 

Erforschung des Klimawandels zu werden. Die Aktivitäten des Verbandes Deutscher Sporttaucher zur Erforschung 

der Auswirkungen des Klimawandels auf die Korallenriffe haben Vorbildcharakter. 

 

Natursportler sind aber nicht nur Betroffene und damit Opfer des Klimawandels, sondern auch Mitverursacher und 

damit Täter. Ich denke hier vor allem an die noch immer hohe Mobilität der Sportler. Und bei der Anreise in die Ziel-

gebiete wird leider nicht immer das klimaschonendste Verkehrsmittel benutzt. Es muss aber zum Grundprinzip wer-

den, die Produktion von Klimagasen so weit wie möglich zu vermeiden und den nicht vermeidbaren Anteil durch die 

Förderung von Ausgleichsmaßnahmen zu kompensieren. Bei der Organisation ihrer eigenen Verbandstouren und  

-reisen könnten die Natursportverbände mit gutem Beispiel vorangehen. Auch sollte der Klimaschutz ein selbstver-

ständlicher Pflichtteil der Ausbildung sein. 

 

Auf der politischen Ebene sind die Natursportverbände aufgerufen, sich für eine konsequente Klimapolitik einzu-

setzen und mit allen gesellschaftlichen Kräften, die dem Klimawandel entgegenwirken wollen, strategische Partner-

schaften einzugehen. 

 

Ich bin fest davon überzeugt, dass es für einen Stopp der Klimakatastrophe zwar reichlich spät, aber noch nicht zu 

spät ist. Bei allen Referenten, die dazu beigetragen haben, dass das Kuratorium Sport & Natur und seine Mitglieds-

verbände heute klimapolitisch aus den Startlöchern gekommen sind, möchte ich mich deshalb herzlich bedanken! 

 

Ihnen allen wünsche ich eine klimafreundliche und sichere Heimreise.  
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9. Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
 
Titel Vorname Name Institution 
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 Stephan Mayer, MdB Kuratorium Sport & Natur, 
CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag, 
 

  Horst Meierhofer, MdB FDP-Fraktion im Deutschen Bundestag 
 

  Adalbert von der Osten Bundesverband der Deutschen Sportartikelindustrie 

  Michael Pütsch 
 

Bundesamt für Naturschutz  

  Bianca Quardokus Deutscher Olympischer Sportbund 

  Reinhard Rankl Hamburger Kanu-Verband 

Dr. Kerstin  Reichert Landestauchverband Brandenburg 

 Gisela Richter Hessischer Tauchsportverband 

 Rolf Richter Hessischer Tauchsportverband 

 Ulrich Rüdiger Vereinigung der Freizeitreiter und -fahrer in Deutschland 

Dr. Ralf Scheibe Universität Greifswald, Institut für Geografie und Geologie 
 

 Christoph  Schleidt Firma Ortlieb, Fachgruppe Outdoor im BSI 

  Walter Schneeloch Deutscher Olympischer Sportbund 

Dr.  Gabriela Schneider Landessportbund Brandenburg 

 Wolfgang Schönberger Vereinigung der Freizeitreiter und -fahrer in Deutschland 

 Boris Schwartz Bewerbungsgesellschaft München 2018 

  Holger Siegler Nordrhein-Westfälischer Ruderverband 
 

  Michael Stoldt Deutscher Segler-Verband 
  

 Gerhard Streitberger Vereinigung der Freizeitreiter und -fahrer in Deutschland 
 

Dr. Hans-Adolf Ullner  Verband Brandenburgischer Segler 

  Thomas Urban Kuratorium Sport & Natur 
 

  Heiko Wiening Deutscher Alpenverein, LV Baden-Württemberg 
 

 Anke Wille NaturFreunde Deutschlands 
 

  Ludwig Wucherpfenning Deutscher Alpenverein 

 


